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Unmittelbar vor meiner Abreise aus Amerika wurden

mir durch Hrn. James Hall mehre Exemplare des gerade vol-

lendeten, aber damals noch nicht ausgegebenen ersten Bandes

dev Palaeontology of New- York, Vol I, Albany 1847^ 4^ über-

geben. Ich glaube dem Vf. meine dankbare Anerkennung für

das werthvolle Geschenk nicht besser beweisen zu können,

als indem ich eine kurze Anzeige von dem Inhalte des

Werkes in diese Blätter gebe und derselben einige kritische

eigene Bemerkungen beifüge, wie sie sich bei einer vorläufigen

Prüfung der Arbeit dargeboten haben.

Folgende historisch erläuternde Bemerkungen mögen hier

noch voranstehen.

JNachdem anfänglich dem verdienstvollen Conrad bei dem
grossartigen und ruhmwürdigen Unternehmen der naturhi-

storischen Untersuchung des Staates New- York der paläonto-

logische Theil übertragen gewesen, dann aber von diesem
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wegen gescliwäclitoi* Gesumllieit abgelehnf worden war, er-

hielt im Jalire 18i3 James Hall den Auftrag, einen Bericlifc

über die organisclien Reste des Staates zu verfassen. Später

wurtle die für die Ausarheitnnof dieses Berichtes zufjestandene

Zeit ausgedehnt, und jetzt, nachdem dieser erste Band vollen-

det ist, hat die Legislatur des Staats einen Beschluss gefasst,

dem zu Folge noch 250 Tafehi zur Illustration der folgenden

(2 oder 3) Bände auf Staats-Kosten angefertigt werden sollen.

Auf diese Weise erscheint die Vollendung des Ganzen von

Hrn. Hall tibernommenen Werkes, dessen Zweck die Beschrei-

bunoj und Abbildung; sämmtlicher Versteinernnoen in den Ge-

bii'gs-Schichten des Staates A^£?2^- FörÄ nach der ehronoloorischen

Aufeinanderfolge der Schichten ist, auch äusserlich völlig

gesichert.

Der gegenwärtige erste Band unifasst nur (auf 338 Seiten

und 87 Tafeln) die Beschreibung und Abbildung der fossilen

Reste von den folgenden 7 Gliedern des New - Yorker über-

gangs-Gebirges, dem Potsdam sandstone, Calciferous
sandstone, Chazy limestone, Black- river lime-
stone, Trenton limestone, ütica slate und H u d-

so n-r i ve r-g r o u j), oder mit andern Worten die Fossilien

der untern Abtheilung des Silurischen Systemes.

In der Einleituno- aibt der Verfasser zunächst eine über-

sichtliche Darstellung der fortschreitenden Entwicklung des

organischen Lebens innerhalb des Zeitraums, dessen Überreste

fjeschrieben werden , und hebt darin auch besonders hervor,

dass mit dem Ende des Hndson-river-group ein sehr bestimm-

ter und wichtiper Abschnitt in der Entwicklung des thierischen

Lebens bemerklich sey , so dass kaum eine einzige Art der

untern Schichten-Folge jenseits dieses Abschnittes in höheren

Schichten gefunden werde. Damit würde denn auch die

Begrenzung des Restes für diesen ersten Band gerechtfertigt

seyn.

Es sollen jetzt die einzelnen Unterabtheilungen mit ihren

organischen Einschlüssen der Reihe nach betrachtet werden.

1) Potsdam sandstone. Herr Hall beginnt mit

diesem die aufwärts-steigende Reihenfolge der Vei-steinernng-

führenden Gesteine , obgleich von Prof. Emmons unter dein
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Namen Taconisches System eine Folge von Gesteinen

in dem östliclien Tlieile fies Staates Neiv-Yorh bescliriehen

wird, rlenen nacl» Liigernngs -Verhältnissen und organischen

Einschlüssen ein höheres Älter zustehen soll. Hall stützt

sich, indem er diese Gesteine ausschliesst , auf die von ihm

selbst, wie auch von den Gebrüdern Rogers (vergl. Transact.

of the inceting of American geologists M New - Haven 1845)

ausgesprochene Behauptung, dass jene von Emmons beschrie-

benen Schichten bekannte höhere Glieder des New -Yorker

Systcnies seyen , welche durch metamorphische Einflüsse ein

verschiedenes äusseres Ansehen erhalten hätten. Das Vor-

handenseyn solcher eigenthümlichen organischen Formen, wie

Nereites , die in keinem Falle für zufällige Bildungen er-

klärt werden können , bleibt danfi freilich doch immer be-

merkenswerth.

xAus dem Potsdam - Sandstein werden nur 3 Arten orga-

nischer Reste, 1 Fucoide und 2 Arten Lingula nämlich,

beschrieben : der Fucoide gehört einer neuen Gattung Scolithus

(abgeleitet von ay^ioXii^ und Xid^oQ sollte es richtiger heissen Sco-

lecolithus) nach Haldeman an. In Bezug auf das Vorkommen
der Lingulen macht E. DE Verneuil* die Bemerkung, dass,

während ganz wie in Schweden und Russland auch in New-

York die Versteinerung- führenden Schichten mit einem Sand-

stein anfangen, auch diie Lingula prima Hall mit ihrer

kleinen gerundeten Form den Obolus oder üngnliten in den

Sandsteinen analogen Alters in Russland ähnlich ist und auf

gleiche Weise wie dort die üngnliten dem Sandsteine eine

Spaltbarkeit parallel der Richtung ihrer Ablagerung ver-

leihen.

2) C a 1 c i f e r o u s s a n d s to n e. Etwas zahlreicher, aber

meistens schlecht erhalten, sind die organischen Reste dieser

* In der sehr werthvoUen Schrift: Note sur le parallelisme des de-

pols paldozoiques de VAmerique septentrional avec ceux de VEurope,

Bullelin soc. geol. de France^ IV, 1847, welche bei einer liditvollen Dar-

stelluno- zugleich von der umfassenden , in höherem Grade von Niemanden

besessenen übersichtlichen Kenntiss der organischen Ptcste in den älteren

Formationen Zeugnis« gibt
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Schichten-Ileihe. Zu weiteren Bemerkungen geben sie aber bei

ihrer schlecliten Erhaltung kaum Veranlassung.

8) Chazy limestone. Aus diesem wird eine hin-

längliche Anzahl organischer Reste abgebihlet, so dass man

hier schon ein Material für eine bestimmtere Verojeichuno

mit andern Abtheilungen des altern Gebirges erhält. Die

Brachiopoden sind deutliche und ausschliesslich silurische

Formen, ohne dass man besonders ausgezeichnete Arten her-

vorheben könnte. Die abgebildeten Trilobiten, meistens un-

vollkommene Fragmente, werden zu den Gattungen lUaenus,
A s a p h u s, I s o t e 1 u s und C e r a u r u s gezogen , also lauter

Gattungen, die der unter- silurischen Abtheilung des Über-

gangs -Gebirges auch in Europa vorzugsweise eigenthümlich

sind. Als besonders bezeichnend für den Chazy - Kalkstein

wird die Maclurea magna aufgeführt, die im Staate Neiü-

York eine gewisse Schicht ganz erfüllt und auch ausserhalb

dieses Staates an mehren Punkten nachgewiesen ist. Ich

selbst habe dasselbe Fossil in der für die älteren Formationen

des Missisippi-T\\?Ae;s überhaupt so sehr belehrenden Samm-
lung des Dr. Trogst in Nashvtlle aus dem schwarzen Mar-

mor, der in Tennessee das älteste bekannte Glied der Ver-

steinerung-führenden Gesteine ist, im östlichen Theil des-

selben Staates herstammend gesehen, übrigens erkenne ich

nach den angebenen Charakteren die Berechtigung der Gattung

Maclurea nicht an 5 denn das Linksgewundenseyn und die

dreieckige Gestalt der Mundöffnung können wohl die Tren-

nung von Euomphalus nicht rechtfertigen , welche letzte Gat-

tung selbst wieder, während man nach scharfen ünterschei-

dungs- Charakteren von verwanden lebenden Gasteropoden-

Gattungen fragt, auf gar schwachen Füssen steht. Derselbe

Mangel scharfer Gattungs-Charaktere scheint mir noch für

mehre andere in dem Werke aufgestellte Gasteropoden-Genera,

z. B. Scalites, Raphistoma, Ophileta u. s. w. zu gelten. Das

mögen zum Theil Muscheln von recht eigenthümlicher äusserer

Form seyn, auch sich schwer nach den äussern Gestalten in

bekannten Gattungen einreihen lassen, aber desshalb gewisser-

massen der Bequemlichkeit halber zu eigenen Gattungen er-

hoben zu werden verdienen sie darum noch nicht.
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4)Birdseye limestone (VogeJaiigen- Kalk), Für
cliesen sind Pflanzen der Fucoiden-Familie die bezeichnendsten

Reste. Die ausserdem abgebildeten Gasteropoden und Cepha-

lopoden zeigen keine hier besonders hervor zu hebenden

Formen.

5) Black river limestone. Hieraus werden zu-

nächst Korallen aufgeführt, die übrigens meistens auch der

vorhergehenden Äbtheilung gemeinsam seyn sollen. Ais Stro-

matocerium rugosum wird eine aus konzentrischen Lagen

von nicht genau zu erkennender innerer Struktur bestehende

Koralle aufgeführt, welche sich nach Beschreibung und Abbil-

dung nicht von der Stromatopora concentriea Goldf. (die

ihrer Seits — wenigstens nach den von Goldfuss so be-

zeichneten Exemplaren der Eifel — nicht spezifisch von der

Stromatopora polymorpha verschieden , sondern nur ein ab-

weichender Erhaltungs-Zustand der letzten ist) trennen lässt.

Die bei vi'eitem wichtigsten organischen Formen des Black-

river- limestone sind aber Cephalopoden und namentlich Lituiten

und Orthoceratiten. Ein Lituit wird als Lituites convol-

V a n Sj der auch in den untern Ubergangskalken von Schweden

vorkommt, aufgeführt. Von den Orthoceratiten wird als eigen-

thümliche Gattung Gonioceras, ein merkwürdiges Fossil,

unterschieden , welches bei dem allgemeinen Bau der Ortho-

ceratiten von 2 Seiten so zusammengedrückt ist, dass der

Querschnitt schnell elliptisch und an beiden Enden zugeschärft

ist, und ausserdem stark gebogene Ränder der Kammerwände
hat. Dieses Fossil , welches ich selbst bei Watertown im

Staate New- York ^ woher Hall es beschreibt, erhalten hatte,

habe ich später in Dr. Troost's Sammlung aus den Kalk-

stein-Schichten der Umgebungen von Nashville wiedererkannt.

Die übrigen Orthoceratiten dieser Schicht werden zu der

Gattung O r ra o c e r a s, mit welcher Troost's Conotubularia und

Bronns Actinoceras synonym seyn sollen, und zu Endoce-
ras, welches die Arten mit grossem seitlichem Sipho und

mehren langen dutenförmig in einander steckenden Röhren

innerhalb desselben begreift, gebracht.

6) Trenton limestone. Dieses ist bei Weitem die

wichtigste Schichten-Folge der unter -silurischen Äbtheilung,
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sowohl der Verbreitung nacli, als auch rückslchtlicli des üm-

fangcs seiner fossilen Fauna. Dass er das eigentliclio Herz

oder die typische Entwickelung des unteren Systeines ist, er-

hellt besonders noch daraus, dass er allein auch in den

westlichen Staaten, namentlich in Ohio und T'ennesfiee mit

den ersten charakteristischen organischen Resten, welche er

im New -York' vbiixixte enthält, sich wiederfindet, während

dort die übrigen New- Yorker Schichten sich nicht als ge-

gesonderte Glieder wiedej-ei'kennen lassen. Daher nimmt

denn auch die Beschreibung und Abbildung seiner Verstei-

nerungen den grossten Theil des ganzen Werkes ein (Text

S. 61—250, Taf. 21—67). Den Anfang machen hier wieder

zwei Tafeln mit Fucoiden , die überall in den paläozoischen

Schichten Nord-Amerikas in grösserer Häufigkeit und Manch-

faltigkeit auftreten, als in den entsprechenden Europäischen

Schichten. Dann folgen 3 Tafehi mit Zoophyten. Als Chae-

tetes lycoperdon wird unter diesen eine Art aufgeführt,

welche nach Vergleichung mitgebrachter zahlreicher Exemplare

sich mir in keiner Weise von Goldflss's Calamopora fibrosa

trennen zu lassen sclieint, welch' letzter Namen denn auch

unter den Synonymen als fraglich genannt wird. Die Ab-

wesenheit der die liöhre verbindenden Löcher allein als

Merkmal zur Trennung von Calamopora zu benutzen ist sehr

bedenklich, da selbst bei den grösseren x4rten^ z. B. Cala-

mopora polymorpha es eines besonders günstigen eigenthüm-

lichen Eriiaitungs-Zustandes bedarf, um die Löcher oder Foren

erkennen zu können; die so benannte Koralle kommt übriijens

an manchen Stellen in dem TV'ö/i/ö« - Kalke in ungeheurer

Menge vor. Ich selbst habe sie besonders so bei Glen Falls

angetroffen. 1—2 Zoll grosse halbkugelige Massen gleichen

dann denen der Calamopora fibrosa, wie sie auf den Feldern

bei Pelm unweit Gerolstein in der Eifel so häufig sich finden.

In den neu aufgestellten Gattungen Escharo pora und

Stictopora werden Celleporen- artige Formen beschrieben,

welche sich jedenfalls an das Genus Ptilodictyum eng an-

schliessen, wenn nicht geradezu in dasselbe gehören. Sollte

sich erweisen, dass die genannten Gattungen identisch sind, so

wäre Diess wieder ein organischer Typus, den die untere

I
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silurische Abtheiluiig in Nord- Amerika mit der entsprechen-

den Europas gemein hat. Denn Ptllodictyum lanceolatum ist

in Schwede?! und England eben so auf die untersten Verstei-

nerung-führenden Schichten bescliränkt.

Die Krinoiden des Trenton- Kalks sind auf 3 Tafeln mit

besonderer Sorgfalt abgebildet.

Die Arten werden zu Aqw Gattungen : Schi z ocri n us {nov*

genits)^V o t e r i o c r i n u s, S c y p h o c r i n u s und E c h i n o E n c r i-

nites gebracht. Das Auftreten der Gattung Poteriocrinus, die

bisher nur aus dem Kohlenkalk und in einer einzigen Art auch

ans devonischen Schichten bekannt war, ist bemerkenswerth,

doch wird erwähnt, dass das den ächten Poteriokrinen eigen-

thümliche Interscapular- Täfelchen den beschriebenen Arten

fehlt, so dass die Identität der Gattung wohl überhaupt noch

fraglich ist.

Von ganz besonderem Interesse ist das Vorhandenseyn

eines wahren Cy s ti de e n in dem Kalke von Trenton. Durch

die Entdeckung derselben hat Herr J. Hall eine neue und

wichtige Analogie zwischen den ältesten Versteinerung-

führenden Gesteinen Nord-Amerika's mit den silurischen Schich-

ten Europä's nachgewiesen. Bisher waren aus Amerika blos

die nach L. v. Buch ein Bindeglied zwischen iXen Krinoideen

mit Armen und den armlosen Cystideen bildenden Caryocri-

nen bekannt. Die einzige Art wird als Ecliinocrinites (Syco-

cystites L. v. Buch) anatiformis beschrieben und soll der von

H. V. Meyer aufgestellten Art sehr ähnlich seyn. Leider

geht aus der Beschreibung hervor, dass dem Vf. L. v. Buch's

Monographie der Cystideen nicht selbst zu Gebot gestanden

hat. Die Bekanntschaft mit den bewunderungswerthen Tafeln,

welche dieselben begleiten , würde namentlich auch auf die

Anfertigung der Zeichnung der New -Yorker Art, die jetzfc

nicht so genau und deutlich ist, als man wünschen möchte^

einen wohlthätigen Einfluss geübt haben.

Von Wichtigkeit ist ferner auch die Aufführung einer

Asterias (A. matutina), obgleich freilich schon früher von

Loche und Trogst andere Asteriden aus paläozoischen

Schichten Nord-Amerikas beschrieben sind.

Die Brachiopoden des Trenton - l^^iks vertheilen sich
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unter die Gattungen Lingula, Orbicula, Lcptaena, O r-

this, Spii'ifer und A try |) a. Im Ganzen erkennt man darin

fast nur identische oder analoge Formen der alteren silurischen

Fauna JEm/'ö/?«* wieder. Orthis t es t ud i n a r i a ist hier wie

dort imuier eine der häufigsten und bezeichnendsten Arten. Mit

ihr erscheinen andere Arten, die sich an die O. callactis

eng anschli essen. Unter den Leptaenen ist besonders die Lep-

taena altern ata, welche in dem blauen dem Trenton-Kalke

gleich stehenden Kalke von Cincinnati so ausserordentlich

häufig ist, hervor zu heben. Dieselbe zeigt die Eigenthüm-

lichkeit, dass die Spitze des Schnabels der Dorsal-Schale von

einem sehr feinen punktförmigen Loche durchbohrt ist, wäh-

rend die grössere Öffnung der Area auf ähnliche Art wie bei

andern Spezies der Gattung geschlossen ist. Man würde

diese normale Perforation für etwas Zufälliges halten , wenn
sie sich nicht bei Hunderten von Exemplaren ganz konstant

zeigte. Ist ein Organ zum Anheften der ganzen Muschel hier

durchgetreten, so können es nur wenige haarförmige Fasern

gewesen seyn.

Aus der Gattung Spirifer wird nur eine einzige Art, der

Spirifer lynx, und zwar als eine Varietät derDelthyris
biforata Schloth. aufgeführt beschrieben. In den schwarzen

Kalken des Staates New- York erscheint diese Art wie auch

in Russland nur als eine kleine unscheinbare Form, und erst im

Westen, namentlich in den kalkigen Schichten von Cincinnati

und Nashville erlangt sie die ansehnliche Grösse und Aus-

bildung ihrer Merkmale, durch welche sie zu einer der be-

zeichnendsten Arten der unteren silurischen Schichtenreihe

wird. Nach de Verneüil zeichnet sich dieser Spirifer durch

das Fehlen des inneren Spiralen Gerüstes aus und schliesst

sich nach demselben Autor dadurch so wie auch durch seine

doppelte Area und durch den Umstand dass die ventrale

Schaale dicker, als die dorsale ist, an die Gattung Orthis an.

Als eine bemerkenswerthe negative Thatsache muss das

Fehlen der Terebratula prisca in der Fauna des Trenton-

Kalks hervorgehoben werden.
CT

Taf. 34, 35 und 36 enthalten Abbildungen der Acephala
des Trenlon-KsAkSf einer unerfreulichen Abtheilung, bei der
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man es nur mit unbestimmten äusseren Umrissen zu thun

hat, ohne durch die Kenntniss innerer, wesentlicher Merk-

male der Schale in den Stand gesetzt zu seyn , die Gattung

bestimmt fest zu stellen und mit den Formen späterer Bil-

dungen erfolgreich zu Vergleichen! Für einige dieser Formen

werden die neuen Gattungen Tellinomya, Modiolopsis,
Arctonychia aufgestellt; die übrigen werden zu Nucula,
Avicula und Edmondia gebracht. Es mag bequem seyn,

ähnliche Formen unter einen gemeinschaftlichen Gattungs-

INamen zusammenzufassen; man sollte aber niemals vergessen,

dass für die eigentliche Kenntniss dieser organischen Reste

durch soJche Namen nichts gewonnen wird , und dass der-

gleichen der Bequemlichkeit des Einordnens wegen erfundene

Bezeichnungen gewisser äusserer Formen stets eine durchaus

verschiedene Bedeutung von wirklichen Gattungs - Namen
haben , durch welche wesentlich und seiner inneren Organi-

sation nach Zusammengehöriges umfasst wird.

Man vermisst übrigens unter den abgebildeten Zweischa-

lern die Form der Cardiola interrupta, welche in England

und Schweden in der untern silurischen Schichten -Reihe so

häufig ist.

Kaum mehr erfreulich sind die auf Taf. 37, 38, 39 und

40 abgebildeten Gasteropoden. Eine Anzahl Turbo -ähnlicher

Formen, welche ganz an solche des älteren Schwedischen und

Russischen silurischen Gebirges erinnern, werden zu der neuen

Gattung Holopea gestellt, welcher eine scharfe Begründung

ebenfalls abgeht. Andere Arten gehören zu den Gattun-

gen Pleurotomaria, Murchisonia, Arinaropsis
u. s, w. In S üb uli t es elonga ta erkennt man dieselbe

Form wieder, welche aus den alten silurischen Schichten von

Reval als Phasianella gigantea von Eichwald beschrie-

ben ist. Ich selbst habe die Form auch in dem Blei-führen-

den Dolomit von Galena in Illinois zusammen mit einer dort

häufigen Art von R e c e p t a c ul i t e s angetroffen.

Unter den Cephalopoden sind vor allen die Orthocera-

titen von Wichtigkeit. Sie erreichen in dieser Schichten-Folge

die Höhe ihrer Entwickelung. Arten mit grossem lateralen

Sipho und kalkigen Tuten im Innern desselben, für welche

Jahrsan« 1848. 12
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<lio Gattung E n d o c e r a s aufgestellt wird, sind auch F»ier

vorherrschend. Es wird bemerkt, dass Bronn's Galtung

Actinoceras den Eindoceras nalie steht, sich aber durch die

Form der Rohre im Inaern des Sipho, welche fortlaufend und

mit wirtelstandigen Strahlen oder Radien versehen ist, wäh-

rend sie bei Endoceras trichterförmig und glatt ist, unter-

scheidet. Die kalkigen Trichter im Innern des Sij)ho sind

nach der Ansiclit des Vf's. die Embryo-Scheiden, welche ihrer-

seits wieder gekammerte Kegel einschliessen. Ungewiss

scheint demselben jedoch, ob diese Embryonen ausgestosseii

werden oder ob die alte Schale zerfallt und dadurch das

junge Thier frei wird (!). Die übrigen Cephalopoden ge-

hören zu Cyrtoceras und zu den zwei neuen Gattungen

Trocholites und O n c o c e r as, von denen die erste für

ein Fossil mit Lituiten-ähnlicher Schale, aber ohne gerade Ver-

längerung der letzten Windung aufgestellt ist, die zweite

zwischen Phragmoceras und Gomphoceras steht.

Zuletzt kommen wir zu den T r il obi t en. Diejenigen der

beiden folgenden Abtheilungen des Utica Slate und des Hud-

son-river-group werden, Weil dem grössern Theile nach mit

denen des Trenton- Kalks übereinstimmend, gleich zusammen

mit diesen letzteren behandelt (Tab. 60— 68). Die vor-

hergehenden Schichten enthalten nur sparsame Reste dieser

Familie. Aus dem Birdseye -limestone werden jedoch eine

Ogygia, ein Asaphus und eine Calymene beschrieben. Die

Arten des Trenton-KaWis und der beiden folgenden Schichten-

Abtheilungen vertheilen sich unter die Gattungen lllaenus,

Isotelus, Platynotus, Calymene, Acidaspis, Ce-

raurus, Phacops, Trinucleus, Olenus, Agnostus
und Thaleops, also lauter Genera, die auch in Europa
vorzugsweise in den ältesten Versteinerungen - führenden

Schichten entwickelt oder ganz auf dieselben beschränkt

sind. In Bezug auf die Gattung Platynotus wird die Bemer-

kung gemacht, dass dieselbe keineswegs mit Eaton's Genus
!Nuttainia synonym sey , welches letzte vielmehr nach

einem noch gegenwärtig in Hrn. Hall's Besitz befindlichen

Exemplare von Trinucleus aufgestellt sey. Die Nuttain ia

sparsa Eaton's ist ein Fragment des Kopfschildes von
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Dipleura Dekayi, welches Hr. Hall gleichfalls noch besitzt.

Die einzige beschriebene Art der Gattung Platynotus, P,

Trentonensis gehört übrigens offenbar zu Dalman's Gat-

tung LichaSj wie dieselbe neuerlichst flurch Keyrich, in ihren

Merkmalen scharf festgestellt worden ist. Dass der Triar-

thrus ßeckii Eaton als Calymene Beckii beschrieben wird,

kann wohl in keiner Weise gebilligt werden, denn abgesehen

von andern Merkmalen trennt ihn schon die Form der Pleu-

ren auf das Bestimmteste von Calymene.

Die als Acidaspis Trentonensis beschriebene Art

würde, so sehr das Kopfschild übereinstimmt, sich durch die

Gestalt des Schwanzschildes, wenn dieses richtig gezeichnet

ist, von anderen Arten der Gattung Acidaspis oder

Odontopleura abweichen. Wichtig ist die Beschreibung

und Abbildung des bisher so zweifelhaften Ceraurus p I e u-

rexanthemus. Es geht daraus mit Bestimmtheit hervor,

dass Beyrich's Gattung Cheirurus mit Ceraurus syno-

nym ist und in dem früheren Namen aufgehen muss. Bei

der Undeutlichkeit des GaEENschen Models war es freilich dem
deutschen Autor unraöjjlich diese Übereinstimmung zu erkennen

und die Aufstellung einer neuen Gattung (deren scharfe und

sichere Begrenzung nun diejenige von Ceraurus werden

muss) sehr wohl gerechtfertigt.

Auf die Beschreibung der Triiobiten folgt zuletzt noch

diejenige der übrigen organischen Formen des ütica-slate

und des Hudson -river-group. Tafeln 72, 73, 74 enthalten

Darstellungen einer grossen Manchfaltigkeit von Grapto-
iithen, rücksichtlich deren zoologischer Stellung der Vrf.

der Meinung von Beck folgt und sie zunächst der lebenden

Gattung Virgularia vergleicht. Dass die Graptolithen in

Amerika in den Schichten des Hudson -river- group das Ma-

ximum ihrer Entwickelung zeigen, ist in völligem Einklänge

mit ihrem Auftreten in Europa. In England, in Schweden

und in Böhmen erweisen sie gleichförmig ihre grösste Häufig-

keit in den obersten Schichten der älteren Abtheilung des

silurischen Gebirges.

Die übrigen Versteinerungen des Hudson - river-group

schliessen sich in jeder Beziehung so eng an diejenigen des

12 *
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Trenton 'KaWies an, dass es für den gegenwärtigen Zweck

keines näheren ßeziehens auf dieselben bedarf.

Damit wäre die flüchtige Inhalts -Übersicht des Werkes

vollendet. Was die äussere Ausstattung desselben bestriift,

so stellt sich dieser Band in jeder Beziehung den früheren

Bänden der naturhistorischen Beschreibuno- des New- York-

Staates würdig zur Seite. Nur in Betreff der Abbildungen

wäre hier noch Einiges zu bemerken. Dieselben sind von

sehr verschiedener Güte, sowie denn auch die Art iiirer Aus-

führung selbst sehr manchfach ist, indem theils Lithographie,

theils Holzschnitt und theils Kupferstich angewendet wurde.

Im Allgemeinen sind die in Kupferstich ausgeführlen Tafeln

die besten, obgleich auch hier z. B. bei den Abbildungen

der Trilobiten bemerkbar ist, dass der Künstler mit der

Zeichnung naturhistorischer Geg-enstände nicht vertraut war

und nicht wusste, worauf es bei der Darstellung derselben an-

kommt. Die Tafeln 31, 32 und 33 scheinen mir die gelungen-

sten. Die in Holzschnitt ausgeführten Tafeln sind im Ganzen

gut ; nur Taf. 32 ist im Druck zu dunkel gerathen. Die

Lithographien verrathen ebenfalls meistens die ünkunde

des Künstlers in Darstellung naturhistoriseher Gegenstände,

und man vermisst namentlich die Schärfe und Entschieden-

heit der Umrisse. — Wenn demnach die Abbildungen Manches

zu wünschen lassen, so bin ich jedoch w^eit entfernt, dess-

halb mit dem Verfasser rechten zu wollen, glaube vielmehr

gern dessen persönlicher Versicherung, dass er die grösste

Mühe angewendet, dieselben so vollkommen als möglich

zu erhalten. Die Schwierigkeit geeignete Künstler für einen

solchen Zweck zu gewinnen , muss in einem Lande, wo der-

gleichen Werke nur selten publizirt werden, noch ungleich

grösser seyn als bei uns.

Schliesslich muss es mit Bestimmtheit ausgesprochen

werden , dass dieser erste Band des paläontologischen Be-

richtes des Staats New -York als ein höchst wichtiger Bei-

trag zu der bisherigen Kenntniss von dem organischen Leben

in der frühesten Erd-Periode gelten muss , durch welche na-

mentlich auch die bisher aufgestellten Gesetze über die Ver-

breitung der organischen Formen in den einzelnen Gliedern
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des paläozoischen Gebirges eine viel breitere und zuver-

lässigere Unterlage erhalten. Im Interesse aller Freunde

der Paläontologie spreche ich den Wunsch aus, dass die

folgenden Bände, bei denen, so weit ich aus Herrn Hall's

Sammlung ersehen habe und aus eigener Kenntniss der ent-

sprechenden Schichten abnehmen darf, das zu verarbeitende

Material an Manchfaltigkeit und Interesse das des ersten

Bandes noch überwiegen wird, in möglichst kurzen Zwi-

schenräumen nachfolgen mögen.
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